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Düdinger Generalrat lehnt die  
Schliessung der Gänsebergstrasse ab
Der Düdinger Gemeinderat 
wollte die Durchfahrt 
durch die Gänsebergstrasse 
sperren. Doch der General-
rat hat das Geschäft mit 
einer knappen Mehrheit 
zurückgewiesen.

Nadja Sutter

DÜDINGEN Dass Sicherheit 
wichtig ist, besonders für Kin-
der auf dem Schulweg, war an 
der Düdinger Generalratssit-
zung vom Montagabend nicht 
umstritten. Doch wie dieser 
Schulweg sicher gestaltet wer-
den soll, darüber waren sich 
Gemeinderat und Generalräte 
nicht einig.

Stein des Anstosses ist die 
Gänsebergstrasse im Dorfzen-
trum. Über sie gelangen zahl-
reiche Schülerinnen und Schü-
ler zum Schulhaus. Gleichzei-
tig dient sie als Zufahrt zu Pri-
vatliegenschaften und wird 
von nicht wenigen Autofahre-
rinnen und Autofahrern ge-
nutzt, um die Hauptstrasse zu 
umfahren. Im unteren Teil 
fahren zudem Lastwagen über 
die Strasse, um die Migros zu 
beliefern.

Im Zuge eines Überbauungs-
projekts im unteren Teil der 
Strasse will der Gemeinderat 
Verkehrsberuhigungsmass-
nahmen umsetzen, die er be-
reits im Januar an einer Info-
veranstaltung vorgestellt hat-
te. Zum einen will er die Zu-
fahrt zum Gänsebergparkplatz 
neu gestalten (siehe Kasten), 
zum anderen Fussgängerstrei-
fen versetzen und eben – die 
Durchfahrt durch die Strasse 
mit einem versenkbaren Poller 
in der Mitte sperren. «Mit den 
geplanten Massnahmen wollen 
wir die Konfliktstellen ent-
flechten und den Schleichver-
kehr unterbinden», erklärte 
Gemeinderat Urs Hauswirth. 
«Mit dem versenkbaren Poller 
könnten wir die Durchfahrt 
aber trotzdem öffnen, sollte die 
Hauptstrasse für Arbeiten oder 
Ähnliches gesperrt sein.» Die 
Projektkosten dafür belaufen 
sich auf 180 000 Franken. Doch 
zur Abstimmung darüber kam 
es gar nicht erst.

SVP stellt Rückweisungsantrag
Die geplante Sperrung kam 

nämlich insbesondere bei den 
Generalräten der bürgerlichen 
Parteien schlecht an. Ad rian 
Brügger von der SVP stellte 

einen Rückweisungsantrag. 
«Sicherheit ist wichtig, aber ist 
die Schliessung wirklich der 
einzige Weg?», fragte er. Die 
Hauptstrasse würde durch die 
Schliessung nämlich noch 
mehr belastet. Irene Raemy 
von der FDP stimmte ihm zu 
und machte gleich Vorschläge, 
wie die Sicherheit ohne Schlies-
sung verbessert werden könn-
te: mit «einem Schild, Tem-
po  30, einer speziellen Markie-
rung oder einem Warnblitz». 
CVP-Generalrat Erich Stritt be-
zeichnete die vorgeschlagenen 
Massnahmen als unverhältnis-
mässig, denn die Schüler nutz-
ten die Strasse nur während 
einer kurzen Zeit. Zudem: «Die 
Gänsebergstrasse ist bereits 
sehr sicher, es gab bisher keine 
Unfälle mit Fussgängern.»

«Kleines Opfer»
Die CVP-Fraktion war bei der 

Frage allerdings geteilter Mei-
nung. CVP-Politiker Laurent 
Baeriswyl, der auch Direktor 
der OS Düdingen ist, plädierte 
für die Durchfahrtssperre, die-
se sei ein «visionärer und muti-
ger» Vorschlag. «Es ist doch ein 
kleines Opfer, einige wenige 
Minuten länger zu fahren.» Ins 

gleiche Horn stiess Nicolas 
Marbach von der Jungen Liste: 
«Die Strasse ist wichtig, aber Si-
cherheit ist wichtiger.» Eine 
Sperrung erhöhe die Lebens-
qualität im Dorf, zeigte er sich 
überzeugt, ebenso wie SP-Ge-
neralrätin Susanne Aeschli-

mann. «Ohne Durchgangsver-
kehr könnte sich dort ein Dorf-
kern entwickeln», sagte sie. 
Und die Sperrung sei ein richti-
ger Schritt hin zur nachhalti-
gen Entwicklung.

Doch die Ratslinke konnte 
sich bei der Abstimmung über 

den Rückweisungsantrag nicht 
durchsetzen. Mit einer knap-
pen Mehrheit von 27 Ja- zu 
23-Nein-Stimmen nahm der 
Generalrat diesen an und 
schickte das Geschäft zur 
Überarbeitung zurück an den 
Gemeinderat.

Der Ortsbus kann losfahren
Der Düdinger Generalrat hat dem Kredit für den Bau von provisorischen Bushaltestellen 
zugestimmt. Damit kann der Testbetrieb für den Ortsbus im Dezember losgehen.
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DÜDINGEN Ein Ortsbus ist in 
Düdingen schon länger im Ge-
spräch. Ab Dezember kann die 
Gemeinde nun in einem zwei-
jährigen Testbetrieb schauen, 
wie das Angebot bei der Bevöl-
kerung ankommt. Die Buslinie 
selbst wird eine Verlängerung 
der Linie 124 der Freiburgi-
schen Verkehrsbetriebe (TPF) 
sein und von der Agglomera-
tion finanziert werden (siehe 
auch FN vom 26. April). Die Ge-
meinde Düdingen muss jedoch 
für die provisorischen Bushal-
testellen au;ommen. An eini-
gen Orten müssen diese ledig-
lich signalisiert werden, als 
Haltestelle dient das Trottoir. 

Bei den Haltestellen Leimacker 
und Gantrischweg braucht es 
aber kleinere bauliche Mass-
nahmen. Insgesamt muss die 
Gemeinde 60 000 Franken in 
die provisorischen Haltestellen 
investieren. Der Düdinger Ge-
neralrat stimmte dem Kredit 
am Montagabend mit 48 Ja- zu 
2 Nein-Stimmen zu.

Widerstand wegen Route
Die meisten Generalräte 

standen dem Ortsbus also posi-
tiv gegenüber. Irmgard Jungo 
von der FDP hingegen sagte, 
ein Ortsbus sei nur sinnvoll, 
wenn er das Alterszentrum be-
diene. Gerade Ältere seien auf 
das Angebot angewiesen. Weil 
sie mit der Streckenführung 

nicht einverstanden sei, werde 
sie Nein stimmen.

Gemeinderat Urs Hauswirth 
erteilte der Nachfrage nach 
Gratis-Billetten in der Test-
phase eine Absage: «Das ist lei-
der nicht möglich, da die 
 Preise von einer Tari;ommis-
sion schweizweit festgelegt 
werden.» Die Gemeinde werde 
aber noch einmal alle Mög-
lichkeiten prüfen.

CVP-Generalrätin Antoinet-
ta Burri schlug eine zusätzliche 
Haltestelle beim Friedhof vor. 
«Das können wir tatsächlich 
prüfen», entgegnete Haus-
wirth. Das Projekt solle zudem 
nach rund einem Jahr eva-
luiert werden, danach seien 
weitere Anpassungen möglich.

Ein aussergewöhnlicher Überschuss
Die Jahresrechnung 2018 von Düdingen schliesst mit einem Überschuss von  
3,4 Millionen Franken. Das ist drei Mal mehr als budgetiert und wohl eher einmalig.
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DÜDINGEN «Dieses Resultat ist 
natürlich sehr erfreulich, aber 
es ist auch ganz klar eine Aus-
nahme», sagte Gemeinderat Ni-
klaus Mäder an der General-
ratssitzung vom Montagabend 
zur Düdinger Jahresrechnung 
2018. Sie schliesst bei einem 
Aufwand von rund 35,1 Millio-
nen Franken und einem Ertrag 
von 38,5 Millionen Franken mit 
einem satten Ertragsüber-
schuss von 3,4 Millionen Fran-
ken. Der Überschuss sei vor al-
lem auf zusätzliche Steuerein-
nahmen zurückzuführen, sag-
te Mäder, aber auch auf tiefere 
Ausgaben. Von den 3,4  Millio-
nen Franken wurden 2,8 Millio-

nen für ausserordentliche Ab-
schreibungen verwendet, rund 
610 000  Franken wurden dem 
Eigenkapital zugewiesen.

In Zukunft sei aber nicht 
mehr mit solchen Resultaten zu 
rechnen, meinte Mäder. Zum 
Überschuss hätten nämlich 
einzelne Steuerkapitel beige-
tragen; es sei nicht davon aus-
zugehen, dass sich dies wieder-
holen werde. Auch sei mit Min-
dereinnahmen im Nachgang 
zur Steuerreform zu rechnen. 
Die Gemeinde solle künftige 
Ausgaben genau auf deren Not-
wendigkeit überprüfen, sagte 
Mäder. Der aktuelle Steuersatz 
sei beizubehalten.

Das sahen allerdings nicht 
alle Generalrätinnen und Ge-

neralräte so. Patrick Schaller 
von der FDP forderte, dass das 
Ziel Steuersenkung vom Ge-
meinderat anvisiert werde. 
Gleiches will auch die CVP, wie 
Thomas Meyer sagte. Ange-
sichts der aktuellen Bevölke-
rungsentwicklung sei mit ste-
tig steigenden Steuereinnah-
men zu rechnen. Die anstehen-
den Investitionen seien ohne 
neue Verschuldung finanzier-
bar. Vorsichtiger zeigte sich 
Markus Haas von der SP: Es 
stünden noch viele Investitio-
nen und Projekte an, die Eigen-
finanzierung müsse sicherge-
stellt werden. Die Generalrats-
mitglieder nahmen die laufen-
de und die Investitionsrech-
nung einstimmig an.

Neuer Präsident 
heisst André 
Schneuwly

Der Düdinger Generalrat 
hat André Schneuwly zu 
seinem neuen Präsidenten 
gewählt. Schneuwly 
machte sich am Montag-
abend stark für eine  
Motion zur regionalen 
Ausrichtung Düdingens. 

DÜDINGEN Der bisherige Vize-
präsident André Schneuwly 
von den Freien Wählern folgt 
als neuer Präsident des Gene-
ralrats turnusgemäss auf 
Franz Schneider (FDP). Am 
Montagabend wurde er per 
Akklamation gewählt, ebenso 
der neue Vizepräsident, SP-
Mitglied Markus Haas.

André Schneuwly ist einer 
von sechs Verfassern einer par-
teiübergreifenden Motion zur 
regionalen Ausrichtung Düdin-
gens. Die Motionäre wollen den 
Gemeinderat damit beauftra-
gen, bis Ende 2020 eine Strate-
gie dazu auszuarbeiten. Sie wol-
len insbesondere wissen, wie 
sich Düdingen positioniert an-
gesichts der möglichen Fusion 
in Grossfreiburg und der damit 
einhergehenden Veränderun-
gen in der Agglomeration Frei-
burg. Der Generalrat überwies 
die Motion einstimmig. Syndic 
Kuno Philipona begrüsste die 
Anfrage, sagte aber, dass im Be-
reich regionale Ausrichtung 
vieles laufe, unter anderem Stu-
dien, die bis Ende 2020 nicht 
abgeschlossen seien.

Der Düdinger Generalrat 
sagte am Montag zudem ein-
stimmig Ja zur Sanierung einer 
Wohnung im Mehrzweckge-
bäude Chännelmatte. Weil bis 
jetzt stets die gleichen Mieter 
darin wohnten, wurde sie seit 
1979 nicht mehr saniert, wes-
halb das nun für eine Weiter-
vermietung dringend nötig sei, 
heisst es in der Botschaft.

Auch die Einsetzung einer 
Arbeitsgruppe für die Teilrevi-
sion des Geschäftsreglements 
des Generalrats hiess dieser 
gut. Zum Schluss verabschie-
dete er unter langem Applaus 
den abtretenden Gemeinderat 
Patrick Stampfli. nas

Die Durchfahrt durch die Gänsebergstrasse bleibt vorerst o5en.  Bild Nadja Sutter

Gänsebergparkplatz

Die neue Zufahrtsrampe kommt

 Die Immobilienfirma Alf-
red Müller AG plant an 

der Ecke Gänsebergstrasse/ 
Hauptstrasse gegenüber der 
Migros eine neue Überbauung. 
Im Zuge des Baus will der Ge-
meinderat mehrere Verkehrs-
beruhigungsmassnahmen um-
setzen. Weniger umstritten als 
die Durchfahrtssperre in der 
Gänsebergstrasse waren im 
Generalrat die neue Zufahrts-
rampe zum Gänsebergpark-
platz und die Verschiebung der 
Parkplätze bei der Firma PC-
Profi, so dass es dort mehr Platz 
für Fussgänger gibt. Sämtliche 
Gemeindeparlamentarier sag-
ten Ja zum dafür nötigen Kre-

dit von 200 000 Franken. Da-
von wird die Gemeinde 85 000 
Franken für die neue Rampe 
aufwenden. Zudem beteiligt 
sich die Alfred Müller AG mit 
fast 400 000 Franken an deren 
Kosten, wie Gemeinderat Pat-
rick Stampfli sagte.

Heute fahren die Autos über 
den Schulhausplatz zum Park-
platz. Künftig soll dort ein Pol-
ler stehen: So können der Ab-
wart oder Ambulanzen trotz-
dem zum Schulhaus fahren, 
aber nicht mehr die Autofah-
rer. Sie erreichen den Parkplatz 
neu über die Rampe, auf der es 
auch ein Trottoir gibt. Ausser-
dem sollen die Treppen anders 

angelegt werden, damit die 
Fussgänger sicherer über den 
Parkplatz gehen können.

Die Generalrätinnen und 
Generalräte nahmen das Pro-
jekt wohlwollend entgegen, 
SP-Politikerin Eliane Aebi-
scher bezeichnete es als «gros-
se Chance für die Langsamver-
kehrsachse» in Düdingen. Iris 
Zurkinden von der FDP fragte, 
ob der Bau einer Tiefgarage 
unter dem Platz geprüft wor-
den sei. «Ja, aber die Kosten 
schienen uns zu hoch für den 
Nutzen», antwortete Stampfli, 
zumal der Gänsebergpark-
platz nur zu 60 Prozent ausge-
lastet sei. nas André Schneuwly.  Bild ae/a


